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„Schmutziger Irrtum“

Windkraftanlagen ersetzen keine schmutzigen Kohlekraftwerke/

Stadtwerke und Landeskirche werden mit unangenehmen Wahrheiten konfrontiert

Michelbach - 12.12.2014 - Die Stadtwerke Schwäbisch Hall als Bauherr und die Ev. Landeskirche als Grundstückseigner können sich nicht mehr glaubhaft darauf berufen, mit dem Bau von Windkraftanlagen in den Limpurger Bergen das Klima schützen zu wollen. Denn jetzt hat auch die regierungsnahe Denkfabrik (Think Tank) AGORA Energiewende bestätigt, dass mehr Windkraftanlagen nicht zu mehr Klimaschutz führen. Die BI Pro Limpurger Berge verweist auf Aussagen des AGORA-Geschäftsführers und Regierungsvertrauten Dr. Patrick Graichen, dass man sich bei der Energiewende „geirrt“ habe. Die Wochenzeitung DIE ZEIT fasst in ihrem Beitrag „Schmutziger Irrtum“ vom 4.12.2014 die Aussagen Graichens so zusammen:  

„Wir haben uns geirrt bei der Energiewende. Nicht in ein paar Details, sondern in einem zentralen Punkt. Die vielen neuen Windräder und Solaranlagen, die Deutschland baut, leisten nicht, was wir uns von ihnen versprochen haben. Wir hatten gehofft, dass sie die schmutzigen Kohlekraftwerke ersetzen würden, die schlimmste Quelle von Treibhausgasen. Aber das tun sie nicht.“

Die BI Pro Limpurger Berge appelliert an die Stadtwerke Schwäbisch Hall und die Ev. Landeskirche, sich diesen Erkenntnissen einer der Energiewende positiv gegenüberstehenden Forschungseinrichtung zu stellen und den Bau von sieben  200 m hohen Windkrafttürmen in den Limpurger Bergen aufzugeben. „Das Umweltzentrum Schwäbisch Hall lehnt das Vorhaben aus Naturschutzgründen ab. Jetzt fällt auch noch das Klimaschutzargument“, resümiert BI-Sprecher Dr. Karl-Heinz Glandorf. Außerdem sei die  Wirtschaftlichkeit der Anlagen mehr als fragwürdig. Die Haller Bürger hätten Besseres verdient, als Naturzerstörung im Einkornwald und vorgeblichen Klimaschutz mit steigenden Strompreise bezahlen zu müssen. Außerdem müssten die Haller Steuerzahler möglicherweise für Verluste der Stadtwerke aufkommen. 

Zu den klimaschädlichen Auswirkungen von Windkraftinvestitionen merkt die BI an, dass  eine Windkraftanlage beim Betrieb zwar kein CO2 ausstößt, die von Wind und Wetter abhängige Windstromerzeugung aber immer durch klassische Kraftwerke ergänzt und sehr oft völlig ersetzt werden muss. Die jetzt beklagten Fehlentwicklungen seien durch das von politischen Visionen inspirierte Fördersystem EEG ausgelöst worden, die der Ökostromerzeugung Vorfahrt ohne Rücksicht auf technische, wirtschaftliche und rechtliche Zusammenhänge gewähre. So sei die EEG-Förderung mit dem Zertifikatehandel nicht vereinbar, was im ZEIT-Artikel näher ausgeführt werde.

Die BI Pro Limpurger Berge wendet sich gegen  Windkraftvorhaben, die von politischen Illusionen getragenen werden, wirtschaftlich fragwürdig sind, zu nahe an Wohnbebauung heranreichen und somit die menschliche Gesundheit gefährden sowie besonders schützenswerten Naturraum wie in den Limpurger Bergen zerstören. Den Klimaschutz habe die BI immer im Blick gehabt und daher als kontraproduktiv bezeichnet, den für das Klima so wichtigen Wald für Windkraftinvestiionen zu opfern. Die Aussagen des regierungsnahen AGORA-Instituts bestätigten, was unabhängige Wissenschaftler immer schon gesagt hätten. Die BI Pro Limpurger Berge ist Mitglied der Bundesinitiative VERNUNFTKRAFT. und kann sich auf deren Expertenwissen stützen. Siehe auch: www.vernunftkraft.de/irrtuemer

